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Sonntag, 1. Februar, 15 Uhr
Winterstobete mit den Sing- 
und Spielleuten Tambourin
Gemeinsam Singen, Musik 
hören, Kaffee und Kuchen 
 geniessen. 
Kirchgemeindehaus Seebach

Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr
Klavier trifft Orgel – Konzert 
«Unentdeckte Horizonte»
Olga Vardanyan, Klavier; 
 Salvatore Pronesti, Orgel
Pauluskirche

Samstag, 7. Februar, 19 Uhr
«Gott ist keine Spiesserin – un-
antastbar verletzlich» 
Feministischer Gottesdienst 
Kirche St. Peter

Samstag, 7. Februar, 19.30 Uhr
Neumünster Movie Night 
Martin Rabensteiner spielt an  
der Orgel Filmmusik, mit  
atmosphärischem Lichtspiel. 
Kirche Neumünster

Sonntag, 15. Februar, 17 Uhr
«Sur le Pont d’Avignon»
Musik des 15. und 16. Jahr­
hunderts für zwei Clavisimbali mit 
Metallsaiten und einem Cembalo 
mit Corina Marti und Sofija Grgur. 
Kirche Oerlikon

Donnerstag, 19. Februar, 12.15 Uhr
«Hiver, vous êtes un villain!» – 
Offenes Singen zur Mittagszeit
Leitung: Jakob Wolfes 
Citykirche Offener St. Jakob

Dienstag, 24. Februar, 19.30 Uhr
Dem Frieden ein Fenster
Benefizkonzert zum vierten 
Jahrestag des russischen 
 Angriffskriegs in der Ukraine. 
Kirche St. Peter

Donnerstag, 26. Februar, 19 Uhr
J. S. Bach: Musik u.  Theologie
Konzert mit theologischer Refle­
xion.  Bach­Ensemble und Cap­
riccio Barockorchester 
Kirche Enge

Freitag, 27. Februar, 20 Uhr
Musical «Starch»
Jugendprojekt im Kreis 10 
Kirchgemeindehaus Höngg

VERLOSUNG

Quiz zu den Visionstagen
Die Reformierte Kirche Zürich hat sich Gedanken über die Zukunft 
gemacht. Haben Sie die Visionstage verfolgt, gar teilgenommen? 
Es reicht aber auch, den Artikel auf Seite 4 zu lesen, um die Fragen 
beantworten zu können. Die Buchstaben nach der richtigen Antwort 
ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. Februar an redaktion@reformiert- zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 25, 
8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen, über die Verlosung wird keine Korrespon-
denz geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir (fast) 
saisongerecht eine Box von Suter Tirggel, die mit dem 
schönen Tirggel «Die Zürcher Wasserkirche im Jahre 
1650» (siehe Bild) ergänzt wird.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das REFINE-Motto «Alles ist möglich» 
gesucht. Als Preis winkten zwei Ausgaben des 
Romans «Lázár» von Nelio Biedermann, die der 
junge Autor mit einer persönlichen Widmung 
versehen hat. Die beiden Bücher gingen nach 
Seebach und Unterstrass.
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In welchem Kirchenkreis 
findet das Lindenplatz-
fest statt?

Eins (GLAUB)

Neun (HOFF)

Zehn (WISS)

1 Wo wurde der Schluss-
event der Visionstage 
durchgeführt?

Wasserkirche (NUNGS)

Grossmünster (BARS)

Fraumünster (MITTELS)

2 Wann erfolgte der 
 Zusammenschluss zur 
Reformierten Kirche 
Zürich?

1. April 2000 (RASCH)

9. März 1522 (LASCH)

1. Januar 2019 (MASCH)
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Wie heisst die Exekutive 
der Reformierten Kirche 
Zürich?

Kirchenpflege (INE)

Kirchenpräsidium (ONE)

Kirchengemeindeparla-
ment (ANZE)
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KIRCHENPFLEGE-WAHLEN 

Die Kandidierenden 
kennenlernen

Am 12. April finden die Erneuerungswahlen für 
die Kirchenpflege statt. Bis dahin haben alle 

Kirchgemeindemitglieder dreimal die Gelegenheit 
herauszufinden, wer hinter den Namen der Kandi-

dierenden steckt. An den Podiumsdiskussionen 
stellen sich die Kandidierenden vor, sie legen ihre 
Positionen zu wichtigen Themen dar und stellen 
sich den Fragen des Publikums. Im Anschluss 

haben Besucherinnen und Besucher Gelegenheit, 
mit den Kandidierenden persönlich ins Gespräch 

zu kommen.

PODIUMSDISKUSSIONEN
3. Februar 2026, 17–20 Uhr
Citykirche Offener St. Jakob,  

Stauffacherstrasse 34, 8004 Zürich

25. Februar 2026, 17.30–20.30 Uhr
Markussaal, Höhenring 56, 8052 Zürich

5. März 2026, 18.30–21.30 Uhr
Kirche St. Peter, Sankt Peterhofstatt 1,  

8001 Zürich

Es gibt Tage, da bleibt alles im Kopf. Und 
es gibt Tage, da rutscht etwas ins Herz – 
und findet später den Weg in die Hände 
und Füsse. Die Visionstage gehörten zur 
zweiten Sorte. Wir haben uns als Kirchge-
meinde nicht einfach «mit Vision und Mis-
sion beschäftigt». Wir haben sie aus-
probiert: mit Neugier, mit Humor, mit 
kreativen Formen, in Gesprächen, die 
plötzlich tiefer wurden, als wir am Anfang 
dachten.

Unsere Vision ist ein Satz – und zugleich 
eine Richtung: vielfältig und vital, spiri-
tuell, hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert. An den Visionstagen zeig-
te sich, was das bedeuten kann: eine Kir-
che, die vernehmbar ist – in Wort und in 
Tat. Eine Kirche, die Herausforderungen 
nicht scheut, sondern mitdenkt und mit-
arbeitet. Eine Kirche, die das Verletzliche 
wahrnimmt und schützt. Eine Kirche, die 
Zugehörigkeit ermöglicht und Grenzen 
achtet. Eine Kirche, die Dialog sucht – und 
Rituale gestaltet, die im Wandel tragen.

Mit diesem Heft beginnt eine Zeit, die 
ebenfalls Richtung gibt: die Fastenzeit. 
Der Fastenkalender von HEKS und 
Fastenopfer liegt bei, als täglicher Be-
gleiter, der kleine Fenster öffnet: zu Ge-
rechtigkeit, Frieden, Nachhaltigkeit. Und 
zu dem, was Hoffnung nährt. Vielleicht 
treffen wir einander auch ganz boden-
ständig bei unseren Suppen- und Wähen-

Michael Braunschweig

Fo
to

: L
uk

as
 B

är
lo

ch
er

Ein Satz und eine 
Richtung

tagen: teilen, was wärmt, und merken, dass 
solidarisches Engagement manchmal 
genau dort beginnt, wo wir miteinander 
am Tisch sitzen. Vision ist nicht nur ein 
Ziel. Vision ist ein Weg – Schritt für 
Schritt, Tag für Tag.

MICHAEL BRAUNSCHWEIG
Vizepräsident Kirchenpflege,  
Ressort Kommunikation und IT
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Richtung
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.

Vom Wort in die  Praxis
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VISIONSTAGE

de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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SERVICE AT THE CHURCH ENGE

In English, 
 please!
In Zürich leben viele englisch-
sprachige Menschen. Ihnen möchte 
die Reformierte Kirche Zürich eine 
spirituelle Heimat bieten – mit 
Gottesdiensten in englischer Sprache.

Am 25. Dezember 2025 lud die Re-
formierte Kirche Zürich erstmals in die 
Kirche Bühl zu einem Gottesdienst in 
englischer Sprache ein. «Die Pfarrschaft 
trug sich schon länger mit dieser Idee», 
erzählt Pfarrer Francesco Cattani, der 
den Premieren-Gottesdienst leitete. 
Immer wieder sei es nämlich zu Situa-
tionen gekommen, in denen englische 
Gottesdienste gefragt waren – etwa bei 
Trauungen von Paaren mit Familien-
teilen in englischsprachigen Ländern. 
Diese Situation kennt Francesco Cattani 
bestens: Er ist selbst mit einer Kanadie-
rin verheiratet und spricht zu Hause 
Englisch. Im Sommer 2025 setzten sich 
Pfarrpersonen zusammen, um die Idee 
zu konkretisieren.

Francesco Cattani war über das Echo 
auf den ersten englischsprachigen 
Gottesdienst positiv überrascht: 26 Per-

VISIONSTAGE

STILLES ZÜRICH

Stille in der Stadt
Ein Festival zum Thema Stille in 
der Stadt Zürich, die sich durch ge-
schäftiges Treiben und ein ständig 
vorhandenes Grundrauschen aus-
zeichnet – das klingt fast schon ver-
wegen. Doch Stille ist mehr als nur 
die Abwesenheit von Lärm. Sie ist 
auch Entschleunigung, Innehalten, 
Achtsamkeit und vieles mehr. Seit 
2017 findet alle zwei Jahre das Festi-
val «Stilles Zürich» statt, an dem sich 
auch die Reformierte Kirche Zürich 
beteiligt. An fünf Tagen finden über 
60 Workshops, Meditationen, Ge-
spräche und Veranstaltungen statt, die 
sich mit Stille aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln auseinandersetzen.

STILLES ZÜRICH
25. Februar bis 1. März 
«Karl der Grosse», 
Kulturhaus Helferei, 
Wasserkirche
Viele Angebote gratis.

FASTENKALENDER 2026

Zukunft säen
2026 führt die Ökumenische Kampagne 
vom 18. Februar bis zum 5. April ihren 
Dreijahreszyklus zum Thema Hunger 
fort. Das Motto lautet diesmal «Zukunft 
säen». Denn die rund 670 Millionen 
hungernden Menschen in aller Welt 
sind da rauf angewiesen, heute Saatgut 
auszubringen, damit sie sich und ihre 
Familien morgen ernähren können. Die 
Reformierte Kirche Zürich veranstaltet 
anlässlich der Aktion auch in diesem 
Jahr verschiedene Suppen- und Wähen-
tage in den Kirchenkreisen.

ÖKUMENISCHE  KAMPAGNE
Mehr Informationen dazu 
finden Sie über diesen 
 QR-Code.

sonen fanden sich in der Kirche Bühl 
ein. Unter ihnen war zum Beispiel eine 
Familie, in der die Mutter Wurzeln in 
Südafrika hat, und ein Paar, bei dem der 
Mann Schweizer und die Frau Japanerin 
ist. Einige kamen sogar von ausserhalb 
der Stadt. «Offenbar gibt es in Zürich 
viele solche internationale und ge-
mischtsprachige Ehen und Partner-
schaften, die eine spirituelle Heimat in 
reformierter Tradition suchen», so der 
Pfarrer. Die Stimmung während des 
Gottesdiensts sei gut und festlich ge-
wesen.

Die englischsprachigen Gottesdienste 
sollen ein Langzeitprojekt sein, bei dem 
mit der Zeit eine Gemeinschaft wachsen 
kann. Deshalb finden das ganze Jahr 
über weitere Gottesdienste unter der 
Leitung verschiedener Pfarrpersonen 
statt, fast immer in der Kirche Enge. 
Diese hat sich angeboten, weil sie zent-
ral gelegen und gut erreichbar ist. Will-
kommen sind alle – auch jene, die ein-
fach nur neugierig sind oder ihre 
Englischkenntnisse auf die gottesdienst-
liche Probe stellen wollen.

MARIUS LEUTENEGGER | Lässt sich die 
Reformierte Kirche Zürich in einem Satz 
definieren? Die Kirchenpflege hat es ver-
sucht – und die Kirchenkreise haben diese 
Vision an vielfältigen Veranstaltungen in 
den Alltag übertragen.

Am 1. Januar 2019 schlossen sich 32 vor-
mals eigenständige Kirchgemeinden zur 
 Reformierten Kirche Zürich zusammen. Das 
war nicht nur organisatorisch eine Mammut-
aufgabe, sondern auch inhaltlich und 
menschlich. Denn 32 Kirchgemeinden, das 
sind 32 verschiedene Kulturen, 32 ver-
schiedene Profile, 32 Mal lieb gewonnene 
Eigenheiten. Diese bunte Vielfalt zu einer 
bunten Einheit zusammenzubringen, ist ein 
anspruchsvoller Prozess, der aus vielen klei-
nen und weniger kleinen Schritten besteht 
– und der noch lang nicht abgeschlossen ist.

Antwort auf Identitätsfragen
Einen dieser Schritte plante die Kirchen-
pflege im Rahmen ihrer Legislaturziele 
2023–2027: Sie wollte eine Vision und Mis-
sion für die Reformierte Kirche Zürich for-
mulieren. «Als Exekutive der Kirchgemein-

DIE NÄCHSTEN 
 ENGLISCHSPRACHIGEN 
 GOTTESDIENSTE
Mehr Daten dazu finden Sie 
über diesen  QR-Code.
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VISIONSTAGE

de hat die Kirchenpflege auch inhaltliche 
Führungsaufgaben», sagt Michael Braun-
schweig, Vizepräsident des Gremiums. 
«Einer jungen Organisation, wie wir eine 
sind, stellen sich viele Identitätsfragen: Wer 
sind wir? Welches ist unser Selbstverständ-
nis? Welchen Platz in der Gesellschaft wol-
len wir einnehmen?» Die Antworten auf sol-
che Fragen in Form von Vision und Mission 
würden sich nach innen und aussen aus-
wirken. Nach innen, weil sich dann zum 
Beispiel Entscheide besser nachvollziehen 
liessen – nach aussen, um lesbar zu sein und 
klarer kommunizieren zu können.

Mehr als eine Formulierung
Entstanden sind Vision und Mission in 
einem längeren Prozess. Im vergangenen 
Frühling lagen die Formulierungen vor. 
Damit sie bei den Mitarbeitenden und bei 
den Mitgliedern ankommen, rief die 
Kirchenpflege die «Visionstage» vom 30. 
August bis 25. Oktober 2025 ins Leben. Und 
sie beauftragte Walter Lüssi, diese zu mode-
rieren. Der ehemalige Gemeindepfarrer 
arbeitet seit vielen Jahren in verschiedener 
Funktion für Kirchen. «Die Visionstage soll-

ten die Vision in den Kirchenkreisen ins Ge-
spräch bringen», sagt Walter Lüssi. Welche 
Formate die zehn Kirchenkreise für ihre Ver-
anstaltung im Rahmen der Visionstage wähl-
ten, war ihnen überlassen. «Es war ein sehr 
offener Umgang mit der Vision und der Mis-
sion gewünscht», findet Walter Lüssi. Seine 
Aufgabe sei es vor allem gewesen, zu moti-
vieren, den Kirchenkreisen unterstützend zur 
Seite zu stehen und die Visionstage als Idee 
zu lancieren, die über die einzelnen Kirchen-
kreise hinausgeht. Er verhehlt nicht, dass die 
Idee der Visionstage nicht überall auf Be-
geisterung stiess: «Zum einen, weil es wohl 
immer Widerstand auslöst, wenn etwas von 
oben kommt, zum anderen, weil die Be-
lastung der Mitarbeitenden in den Kirchen-
kreisen bereits hoch ist.» 

Bunter Ideenstrauss
Und doch: Am Ende waren alle Kirchen-
kreise dabei, und die meisten auch mit viel 
Engagement. Sie waren aufgerufen, bis Feb-
ruar 2025 ein Konzept einzureichen; für die 
Anlässe stand auch ein kleines Budget zur 
Verfügung. Walter Lüssi freut sich jetzt noch 
über die Vielfalt der Ideen, die zusammen-

kamen: «Einige integrierten die Visionstage 
in einen bereits bestehenden Anlass wie ein 
Quartierfest, andere verknüpften sie mit 
einem bestimmten Thema, das unter den 
Nägeln brennt», sagt er. Wieder andere kre-
ierten etwas Eigenständiges zur Vision. Wie 
gross die Vielfalt am Ende war, zeigte sich 
am Abend des 21. November 2025 in der 
Wasserkirche, an dem die Kirchenkreise ihre 
Erkenntnisse aus und ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt präsentierten. Annelies Hegnau-
er, Präsidentin der Kirchenpflege, befand, es 
sei den Kirchenkreisen hoch anzurechnen, 
dass sie «in dieser dichten Zeit Aktivitäten 
rund um die Vision entwickelt haben. Ich 
war selber an fünf Veranstaltungen und fand 
toll, was alles geboten wurde – ganz im Sinn 
der Vision, dass wir eine vielfältige und vi-
tale Kirche sind!» 

Tavolata und Hoffnungsmaschine
Der Kirchenkreis eins veranstaltete zum 
Beispiel eine Tavolata neben dem Gross-
münster und verknüpfte die Diskussion der 
Vision mit der Neuausrichtung der Frei-
willigenarbeit der Altstadtkirchen. Der 
Kirchenkreis sieben acht liess eine 
«Hoffnungsmaschine» bauen. Der imposan-
ten Konstruktion kann man schriftlich eine 
Frage stellen, die auf einer Art Chügelibahn 
eine spannende Reise zu einer mehr oder 
weniger schrägen Antwort antritt. Der 
Kirchenkreis neun stellte den Besuchenden 
der Viehschau Albisrieden und des Linden-
platzfests in Altstetten Fragen wie «Wie 
kann Kirche für dich zu einem lebendigen 
Ort werden, nicht nur sonntags?» –, die 
diese oft überraschend beantworteten. Damit 
ist die Auseinandersetzung mit der Vision 
nicht abgeschlossen, diese wird weiterhin 
ein Thema bleiben – etwa an Workshops. 
Zudem soll sie auch in die Arbeit an den 
Zielen der nächsten Amtsperiode einfliessen. 
Denn eine Vision ist nichts, das man einfach 
einmal formuliert und dann in die Schublade 
legt: Sie muss mit Leben gefüllt werden.

DIE GANZE MISSION
Über diesen QR-Code gelangen 
Sie zu allen Details der Vision 
und der Mission.

Am Schlussanlass in der Wasserkirche präsentierten die Kirchen-
kreise ihre Erkenntnisse aus dem Projekt.

So lautet die Vision:

«Wir sind eine vielfältige und vitale 
Kirche, die sich spirituell, 

hoffnungsvoll und solidarisch in der 
Stadt engagiert.»
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GOTTESDIENST AM TAG DER KRANKEN MIT NACHGESPRÄCH

Zwischen Belastung und Hoffnung

Der diesjährige Gottesdienst zum Tag 
der Kranken im Fraumünster widmet 
sich Fragen rund um Krankheit und 
Gesundheit. Im Anschluss spricht 
Prof. Dr. Christoph A. Meier über 
Herausforderungen der medizini-
schen Praxis und des Gesundheits-
systems.

In der Schweiz findet der Tag der Kran-
ken seit 1939 jeweils am ersten Sonntag 
im März statt. Der Gedenktag erinnert 
an die Herausforderungen, mit denen 
kranke Menschen und ihre pflegenden 
Angehörigen konfrontiert sind. Der Tag 
der Kranken möchte Verständnis für die 
Bedürfnisse von kranken Menschen 
wecken und den Einsatz all jener würdi-
gen, die sich beruflich und privat für 

Patienten einsetzen. Auch zielt der Tag 
darauf, das Bewusstsein für die Gesund-
heitsversorgung zu fördern und kranke 
Menschen aktiv in das gesellschaftliche 
Leben einzubinden.

Der Gottesdienst am Tag der Kranken 
im Fraumünster geht der Menschheits-
frage von Krankheit und Gesundheit 
nach. Im Anschluss an den Gottesdienst 
kommt ein medizinischer Experte zu 
Wort: Prof. Dr. med. Christoph A. 
Meier, Facharzt für Innere Medizin, 
Endokrinologie und Diabetologie, zu-
letzt Direktor der Klinik und Poliklinik 
für Innere Medizin am Universitäts-
spital Zürich. Im Nachgespräch mit  
Dr. theol. Johannes Block, Pfarrer am 
Fraumünster, geht es um Fragen der 
ärztlichen Berufspraxis, um Abläufe im 
Gesundheitssystem und um gesund-
heitspolitische Gesichtspunkte.

FRAUMÜNSTER
So, 1. März, 10 Uhr 
Gottesdienst zum Tag der Kranken 

DRITTE SEGNUNGSFEIER FÜR GUGGENMUSIKEN BEIM ZÜRI-CARNEVAL

Kirche trifft auf Konfetti
Zum dritten Mal begegnen sich die 
Fraumünstergemeinde und Züri- 
Carneval auf besondere Weise: Ende 
Februar werden Guggenmusiken und 
Fasnachtsfans in einer fröhlichen  
Zeremonie gesegnet. Die öffentliche 
Feier steht für ein versöhnliches  
Miteinander zwischen Kirche und  
Fasnacht.

Alle guten Dinge sind drei: Am Sonn-
tag, 22. Februar, wird die dritte öffentli-
che Segnung für Guggenmusiken beim 
Züri-Carneval gefeiert. Ab 11 Uhr, nach 
dem Gottesdienst im Fraumünster, wird 
Pfarrer Johannes Block mit einer musi-
kalischen Prozession vom Hauptportal 
in das Festzelt auf dem Münsterhof  
geleitet. Dort werden die anwesenden 
Guggenmusiken und alle Fasnachts-
begeisterten im Rahmen einer kleinen, 
launigen Zeremonie gesegnet. 

Der Impuls zur Segnung kam von den 
Organisatoren von Züri-Carneval. Die 
Fastnacht wurde seinerzeit durch die 
Reformation in Zürich verboten. Trotz-
dem wurde sie im Geheimen und im 

Untergrund weitergeführt. Die öffent­
liche Guggen-Segnung gilt daher als 
symbolischer Akt der Versöhnung. 
 
Alle Interessierten sind herzlich ein-
geladen, mitzufeiern. 

FRAUMÜNSTER / MÜNSTERHOF
So, 22. Februar, 10 Uhr: Gottesdienst 
im Fraumünster.  
Ab 11 Uhr: Segnungsfeier für 
Guggenmusiken auf dem Münsterhof.  
fraumuenster.ch
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Glaubensheiterk eit

JOHANNES BLOCK, PFARRER AM  
FRAUMÜNSTER | Was mit Musik, Heiterkeit 
und einer speziellen Zeremonie beginnt, führt 
mitten hinein in eine essenzielle Frage: Warum 
trauen wir der Kirche so wenig Humor zu?

Im Februar kommt es zur dritten Segnungsfeier 
für Guggenmusiken im Rahmen von Züri- 
Carneval (siehe auch Vorschau auf dieser Seite). 
Nach dem Gottesdienst am Sonntag Invokavit ist 
eine musikalische Prozession geplant, die vom 
Hauptportal des Fraumünsters in das Festzelt auf 
dem Münsterhof führt. 

Im vergangenen Jahr habe ich während einer  
launigen Zeremonie zwei Witze zum Besten ge-
geben, die jeweils durch die Schlagfertigkeit 
eines Pfarrers beeindrucken:

Der Geschäftsmann zum Pfarrer: «Glauben Sie, 
dass ich in den Himmel komme, wenn ich der 
Kirche 25 000 Franken stifte?»  
«Das kann ich Ihnen nicht so genau sagen»,  
erwidert der Pfarrer, «aber an Ihrer Stelle würde 
ich es einfach einmal probieren.»

Ein Pfarrer macht Hausbesuche in einem grossen 
Wohnblock und drückt auf eine der vielen  

Prozession vom Fraumünster zum 
Münsterhof im Jahr 2024. 

https://fraumuenster.ch/4.php?read_category=2770
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«KINDER & FAMILIEN 2026» 
DIE BROSCHÜRE IST DA! 

Ein gutes Angebot entwickelt 
sich mit den Menschen, für die 
es gedacht ist. So auch das Pro-
gramm der Altstadtkirchen für 
Kinder und Familien: ge-
wachsen, bewährt und 2026 um 
neue Angebote bereichert. Die 
Broschüre «Kinder & Familien 
2026» bündelt das Jahres-
programm der Altstadtkirchen 
und zeigt, wie vielfältig junge 
Menschen und ihre Bezugs-
personen im Laufe des Jahres 
Musik, Geschichten, Rituale und 
Gemeinschaft erfahren können. 
 
So erleben etwa die Jüngsten 
beim Fiire mit de Chind oder 
im Mini-Gottesdienst  
Momente voller Musik und 
Geschichten. Schulkinder ent-
decken im Religionsunterricht, 
wie Fragen, Zweifel und  
Tradition nebeneinander Platz 
haben. Einen weiteren Schwer-
punkt bilden die beiden  
MünsterSingWochen – ein 
neues Singlager –, in denen 
Kinder von der 3. bis zur  
6. Klasse mehrstimmiges  
Singen erproben und erste  
Erfahrungen mit dem Auf-
treten vor Publikum sammeln. 
Ergänzt wird das Programm 
durch Konzerte, Offenes Sin-
gen, Gschichte Chischte und 
vieles mehr. Die Broschüre 
öffnet den Blick auf zwölf  
Monate voller Musik,  
Geschichten, Begegnungen 
und inspirierender Momente.

KINDER & 
FAMILIEN 2026
Die Broschüre liegt 
ab sofort in den 
Kirchen auf. Infos 
im Detail: siehe 
QR-Code und 
altstadtkirchen.ch

Kinder 
& Familien 
2026

«Glaube und 
Humor besitzen 
Befreiungspotential, 
weil sie etwas von 
dem erahnen lassen, 
was hinter der 
genormten Wirklich-
keit liegt.» 
JOHANNES BLOCK
Pfarrer am Fraumünster

Glaubensheiterk eit

Gelebte Glaubensheiterkeit und Lebensfreude im Raver-Gottesdienst 2025 
in der Wasserkirche mit Fraumünster-Pfarrer Johannes Block. 

Türklingeln. An der Gegensprechanlage meldet 
sich eine ältere Stimme und fragt: «Bist du es, 
mein Engelchen?» Der Pfarrer überlegt kurz und 
meint dann: «Nein, nicht direkt. Aber ich komme 
von derselben Firma.»

Nach der Zeremonie mit Witz und Segnung ver-
blieb ich noch im Festzelt und bekam vom 
Schankwirt ein Getränk spendiert. Es ergab sich 
das eine oder andere Gespräch. Ein Mann mittle-
ren Alters freute sich über die Segnungsfeier und 
meinte: «Wenn die Kirche immer so lustig wäre 
wie heute, würde ich öfter in die Kirche kom-
men.» Leider fiel mir in dem Moment keine 
schlagfertige Antwort ein. Vielmehr staunte ich 
über das Phänomen, dass diejenigen, die sich 
kirchlich einen schlanken Fuss machen, von den 
dicksten Klischees genährt werden. Auf diese 
Weise breitet sich durch Volkes Stimme ein Ruf 
von Kirche aus, der weder für Humor noch für 
Freude steht. Gemeinhin gilt Kirche als steif und 
ernst, und die Musik in der Kirche klingt für 
viele kirchenferne Menschen traurig und de-
pressiv. Gegen festsitzende Stereotype ist kaum 
ein Gras gewachsen. Vielleicht sollte man es mit 
Humor nehmen: Jesus kündete das Reich Gottes 
an und gekommen ist die Kirche.

Doch Volkes Stimme kann auch eine Impuls-
geberin sein und die Menschen in der Kirche an 
die Glaubensheiterkeit erinnern. Glaube und 
Humor sind Geschwister, heisst es bei dem jüdi-
schen Gelehrten Martin Buber. Glaube und 
Humor sprengen auf ihre Weise den Alltag und 
die zuweilen harte Realität auf. Glaube und 
Humor besitzen Befreiungspotential, weil sie 
etwas von dem erahnen lassen, was hinter der 
genormten Wirklichkeit liegt. Wo man mit einem 
humorvollen Sprung aus dieser strengen und 
regelbasierten Welt ausbricht, lacht man befreit 
auf. Der Sprung des Glaubens, von dem der 
Philosoph Sören Kierkegaard spricht, kann auch 
beim Witzeerzählen und gemeinsamen Lachen 
gelingen. Von daher sollte man es in der Kirche 
immer auch mit Humor versuchen und vieles mit 
Humor nehmen. 

Der englische Staatsmann und Humanist Thomas 
Morus hat ein Gebet um Humor verfasst:

Herr, schenke mir Sinn für Humor,
gib mir die Gnade,
einen Scherz zu verstehen,
damit ich ein wenig Glück kenne im Leben
und anderen davon mitteile.
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https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
https://bit.ly/3KlkQd1?r=qr
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NEU: SPENDENSÄULE IM GROSSMÜNSTER

Digital spenden, real helfen
SABINE ALT | Im Grossmünster steht 
seit Dezember die erste digitale 
Spendensäule dieser Art in der 
Schweiz. Mit wenigen Handgriffen 
können Besucherinnen und Besucher 
unkompliziert und bargeldlos  
spenden. Die Resonanz ist bereits in 
den ersten Wochen erfreulich hoch – 
ein klares Signal für den Wunsch, 
Gutes zu tun, auch ohne Bargeld. Die  
Beiträge fliessen direkt in das  
Spendgut der Kirchgemeinde Zürich.

«Drehen – drücken – freuen»: So  
einfach funktioniert die Spendensäule, 
die seit Mitte Dezember 2025 im  
Grossmünster steht. Sie ermöglicht, 
bargeldlos zu spenden. Diese werden 
vor allem von ausländischen Be-
sucherinnen und Besuchern getätigt, die 
immer seltener Bargeld mit sich führen, 
wenn sie auf Reisen gehen.

Die Spendensäule im Grossmünster ist 
die erste ihrer Art in der Schweiz. 
Spendensäulen sind im benachbarten 
Ausland vor allem in grossen Kirchen 
mit hohem Besucheraufkommen anzu-
treffen. Umso grösser ist die Freude in 
der Kirchgemeinde Zürich, dass das 
Pilotprojekt im Grossmünster nun 
erfolgreich umgesetzt wurde. Alle an 
der Säule gespendeten Beträge fliessen 
in das Spendgut der Kirchgemeinde, 

aus welchem bedürftige Personen,  
Familien und wohltätige Organisationen 
unterstützt werden. 

Die Handhabung ist bewusst einfach 
gehalten: Der Spendenbetrag – von 
einem bis zu mehreren Hundert Fran-
ken – wird per Drehbewegung gewählt 
und durch Drücken bestätigt. Zum Ab-
schluss genügt das Auflegen der Kredit- 
oder Debitkarte auf das markierte Feld 
an der Säule. 
 
Dass das Angebot einem echten Bedürf-
nis entspricht, zeigt bereits der erste 
Betriebsmonat: In nur drei Wochen 
wurde über 160 Mal gespendet. Ganz 
im Sinne von Erich Kästners Satz «Es 
gibt nichts Gutes, ausser man tut es!» 
ermöglicht die digitale Säule Menschen 
aus aller Welt, auf unkomplizierte 
Weise Gutes zu bewirken. 
 
Vielleicht werfen Sie bei Ihrem nächs-
ten Besuch im Grossmünster selbst 
einen Blick auf die Spendensäule – oder 
stellen eine Kerze auf. Die «Kerzen für 
Gutes», deren Erlös ins Spendgut der 
Kirchgemeinde fliesst, werden das 
Grossmünster hoffentlich auch weiter-
hin zahlreich erleuchten.

WEITERE INFORMATIONEN
grossmuenster.ch/spenden

NEUE SERIE

Gespräche bei 
Wein und Brot
Die Diakonie der Altstadtkirchen lädt  
zu einer neuen Reihe dialogischer  
Begegnungen für KMU, Selbstständige, 
Angestellte, Einwohnerinnen und  
Interessierte ein.

1 Thema – 1 Experte mit einem Impulsreferat 
– 1 Pfarrer mit einer Replik dazu – 1 Link- und 
Literaturliste – 1 Frageliste – 100 Gespräche 
bei Wein und Brot: Wir verlassen das Kirchen-
schiff und suchen das Gespräch mitten in der 
Arbeitswelt – in wechselnden Gaststuben der 
Altstadt. Nach kurzen Impulsen und einer Re-
plik wollen wir miteinander ins Gespräch kom-
men: Dialog statt Frontalvortrag. Link- und 
Literaturlisten liegen bereit; ebenso Fragen als 
Gesprächsöffner. Einzige Regel: Respekt. Will-
kommen sind alle Meinungen – ausser straf-
rechtlich Relevantes. Wir wissen: Niemand 
von uns besitzt die letzte Wahrheit.

 Die Wirtschaftsdiakonie Altstadtkirchen 
engagiert sich seit 2021 für wirtschaftlich 
Eigenverantwortliche.

TERMINE IM ERSTEN  
QUARTAL 2026
Di, 3. Februar 2026, 18 Uhr 
Café 1842 (Schober)
«Sie säen nicht und sie ernten 
nicht – Über Werte in der 
Wirtschaft»
Peter Wuffli (Alt-Konzernchef 
UBS) und Grossmünsterpfarrer 
Christian Walti

Mo, 23. März 2026, 18 Uhr 
Gran Café Motta
«Erwirb Wahrheit und gib nicht preis Weis-
heit, Unterweisung und Verstand – Ge-
sichertes Wissen in Zeiten von Fake News?» 
Mit Nationalrätin Nicole  
Barandun und Pfarrerin Kathrin Rehmat
Gastgeber und Moderator: Duke Seidmann, 
Wirtschaftsdiakon. Weitere Infos: QR-Code 
und altstadtkirchen.ch 

  

Wirtschaft
in der
Wirtschaft

Ein Dialogformat  
der Altstadtkirchen 

3. Februar
23. März 

Die Spendensäule steht im Grossmünster beim Abgang zur Krypta, wo Besuchende ausser-
dem die Möglichkeit haben, Kerzen aufzustellen. Während der Weihnachtszeit erleuchtete 
ein Lichtermeer aus Kerzen die eindrückliche Weihnachtskrippe.
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PATRICIA ANDRIGHETTO | Seit dem  
1. Januar 2026 ist Michael Bitar 
neuer Präsident der Kirchenkreis-
kommission im Kirchenkreis eins.  
Er hat die Nachfolge von Stefan  
Thurnherr angetreten, der das Amt 
nach sieben Jahren und insgesamt 16 
Jahren in der Kirchenleitung vor Ort 
per Ende 2025 abgegeben hat. Im 
Interview spricht Michael Bitar über 
sein Verständnis von Kirche als Ge-
meinschaft, über Werte und Auftrag 
der Kirche und über die Rolle der  
Altstadtkirchen in einer sich wan-
delnden Gesellschaft.

Michael, seit 2014 warst Du zunächst 
Mitglied der Kirchenpflege Gross-
münster und bist mit der Fusion in die 
Kirchenkreiskommission des Kirchen-
kreises eins übergetreten. Was hat 
Dich motiviert, Dich kirchlich zu  
engagieren?
Michael Bitar: Nach meiner Konfirma-
tion war ich viele Jahre im Jugendtreff 
meiner Gemeinde St. Nikolai in Ham-
burg engagiert. Dann war aufgrund des 
Umzugs nach Zürich lange Zeit eine 
Pause, Familie und Beruf standen im 
Vordergrund. Der Konfirmationsunter-
richt unseres ersten Sohnes hat dann 
den Kontakt mit den Pfarrpersonen des 
Grossmünsters intensiviert. Man hat 
mich überzeugt, dass ein Engagement 
in der Kirchenpflege nicht viel Arbeit 
sein würde. Dem war natürlich nicht so, 
aber der erste Schritt war gemacht.

Nun machst Du einen nächsten 
Schritt. Deine Kandidatur als Präsi-
dent der Kirchenkreiskommission 
wurde bereits am 12. November 2025 
von der Kirchenkreisversammlung 
gutgeheissen. Die Bestätigung und 
Verfügung des Amtes durch die 
Kirchenpflege erfolgten per 1. Januar 
2026. Gab es einen Schlüsselmoment, 
der Dich dazu bewogen hat, Dich für 
dieses Amt zur Verfügung zu stellen?
Der Vorteil von damals, dass aus allen 
vier Kirchenpflegen je zwei Vertreter 
in die neue Kirchenkreiskommission 
gekommen sind, hat uns in den ersten 
Jahren vieles vereinfacht. Nun gilt es, 
auf dem bisher Erreichten aufzubauen 
und gleichzeitig schrittweise in neue 
Hände zu geben. Diesen Übergang zu 

gestalten, sehe ich als wichtige 
Aufgabe.

Was hat aus Deiner Sicht strategische 
Bedeutung im Hinblick auf Stabilität 
und Weiterentwicklung der Altstadt-
kirchen? 
Die neue Kirchenkreiskommission 
nimmt erst im Sommer offiziell ihre 
Tätigkeit auf. Wir werden zu diesem 
Zeitpunkt gemeinsam – die Mitglieder 
der neuen Kirchenkreiskommission, die 
Pfarrpersonen und die Teamleiterinnen 
und -leiter – in einer Retraite die 
Schwerpunkte der Legislatur festlegen. 
Ohne dem vorgreifen zu wollen, sehe 
ich aktuell die weitere Förderung und 
Stärkung des Freiwilligen-Engagements 
als wichtiges Element an. 

Beruflich bist Du im globalen Procu-
rement tätig, einem Umfeld, das stark 
von Effizienz, Regulierung und strate-
gischem Denken geprägt ist. Wie ver-
bindest Du diese Denkweise mit dem 
geistlichen Auftrag einer Kirche?
Kirche hat leider ebenfalls sehr viel mit 
Gesetzen, Vorschriften und Formalien 
zu tun. Oftmals zu viel für meinen Ge-
schmack. Auf Ebene Kirchenpflege und 
Parlament wird glücklicherweise eini-
ges abgedeckt und betrifft uns nur am 
Rande. Im Kirchenkreis sollte das Ziel 
sein, die administrativen Themen so 
effizient wie möglich zu gestalten, 
damit mehr Freiraum für das Geistliche 
und Sinnstiftende der Kirche bleibt.

Die Welt verändert sich rasant. Welche 
Rolle sollte die Kirche nach Deinem 
Verständnis in dieser gesellschaft-
lichen Dynamik künftig spielen?
Kirche bietet Stabilität und Orientie-
rung. Als Kirche können wir Rück-
besinnung auf Werte bieten, welche das 
Fundament unserer Gesellschaft bilden.

Was steht für Dich im Zentrum, wenn 
es um Entscheidungen im Kirchen-
kreis geht?
Im Kern geht es um uns als Gemeinde 
im Kleinen, also den Kirchenkreis und 
vielfach die einzelnen Kirchenorte. Hier 
haben wir unseren wichtigsten Hand-
lungsauftrag, den wir beim Treffen von 
Entscheidungen vor Augen haben  
müssen.

«Als Kirche können wir  
Rückbesinnung auf Werte  
bieten, welche das Fundament 
unserer Gesellschaft bilden.» 
MICHAEL BITAR
Präsident Kirchenkreiskommission Altstadtkirchen

Viele Menschen sehen Kirche als ver-
lässliche Institution, andere wünschen 
sich einen beweglichen, offenen Ort 
für Dialog und Spiritualität. Wie kann 
die Balance zwischen Stabilität und 
Wandel gehalten werden?
Es heisst doch, dass einzig Beständige 
ist der Wandel. Die Aufgabe der 
Kirchenkreiskommission ist es, den 
Wandel zusammen mit den Pfarr-
personen und unterstützt durch unsere 
Mitarbeitenden, zu gestalten. Es sind 
selten epochale Umbrüche wie die  
Reformation, sondern kontinuierlich 
immer wieder kleine Anpassungen an 
die sich ändernden Bedürfnisse der 
Menschen. Die Grundbotschaft der 
Barmherzigkeit bildet dabei das  
Fundament.

Du hast einmal erwähnt, dass Kirche 
für Dich vor allem Gemeinschaft be-
deutet. Wie können Deiner Meinung 
nach Menschen, die kaum noch kirch-
lich sozialisiert sind, wieder für diese 
Gemeinschaft gewonnen werden?
Wichtig ist, dass wir uns nicht mit uns 
selbst beschäftigen, sondern mit den 
Menschen um uns herum im täglichen 
Leben. Die Stärkung des Freiwilligen-
Engagements ist ein wichtiger Schritt 
hierzu, den wir im Kirchenkreis aktiv 
gestalten können.

LESEN SIE WEITER …
Das ungekürzte Interview 
ist nachzulesen auf  
reformiert.lokal plus: 
altstadtkirchen.ch

INTERVIEW MIT DEM NEUEN PRÄSIDENTEN DER KIRCHENKREISKOMMISSION

«Kirche bietet Stabilität  
und Orientierung»
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AUSSTELLUNG VON HEIDI WIDMER IN DER PREDIGERKIRCHE

Mit-Bewohner: Un-Sichtbar – Sichtbar
THOMAS MÜNCH | In der Predigerkirche 
wird vom 17. Februar bis zum 12. März 
die Ausstellung «Mit-Bewohner: Un-
Sichtbar – Sichtbar» der Schweizer 
Künstlerin Heidi Widmer zu sehen sein.

Wer sich mit Heidi Widmer beschäftigt, be-
kommt es natürlich mit ihrer Kunst zu tun. 
Aber nicht nur. Schon beim Betreten ihres 
Ateliers erwarten mich unzählige Gemälde, 
Zeichnungen, Bilder, Skizzen. Und in einem 
Lager sind noch viel mehr zu sehen.
Aber zunächst bin ich mit Heidi Widmer als 
Mensch konfrontiert. Eine überaus faszinie-
rende Persönlichkeit, die sich auf ihren  
Reisen und Studienaufenthalten in Europa, 
Nord-, Mittel- und Südamerika, Asien und 
Afrika den Menschen, denen sie dort  
begegnet ist, ausgesetzt hat. 

2004 hat Heidi Widmer in Sri Lanka die 
Flutwelle des Tsunami überlebt. Spontan 
baute sie vor Ort eine eigene, unbüro-
kratische Hilfsorganisation auf und blieb 
einige Zeit vor Ort. 

Verbindungen zu schaffen mit Menschen 
und zwischen Menschen sowohl im Leben 
als auch in ihrer Kunst: das ist ein wieder-
kehrendes Motiv der Künstlerin Heidi 
Widmer. Ihre Reisen «durch die Kontinente 
ist die Lebensreise einer Sehenden». So 
beschreibt es Hanspeter Gschwend, der die 
Laudatio an der Vernissage halten wird: 
«Wenn wir etwas von dem mitbekommen 
wollen, was die Künstlerin in diesen Konti-
nenten erfährt und erlebt, dann müssen wir 
tun, was sie tut: sehen.»

In der Ausstellung in der Predigerkirche sind 
Werke der derzeitigen Schaffensperiode zu 
sehen, geprägt von den Farben Schwarz, 
Blau, Gold und Rot, Farben der Malerei im 
Mittelalter. Dargestellt sind Menschen aus 
Afrika; Schicksale, denen Heidi Widmer 
begegnet ist. Widmers Schaffen ist prozess-
haft. Sie erfasst etwas, öffnet sich daraufhin, 
es ist Suchen und Werden. So entstanden die 
Gemälde, wurden überarbeitet und mal war 
ein Bild, das ich gerne in der Ausstellung 
gehabt hätte, beim nächsten Besuch über-

arbeitet und wie Heidi Widmer sagte:  
«Das gibt es so nicht mehr». 
Sie sind herzlich eingeladen, diese 
Intensität selbst zu erleben.

WEITERE INFORMATIONEN
Ausstellung: 17. Februar bis  
12. März. Öffnungszeiten:  
Montag bis Sonntag, 
13 bis 17 Uhr

Vernissage:
Dienstag, 17. Februar, 18 Uhr, mit Thomas 
Münch und Hanspeter Gschwend. Musik: 
Matthias Schiesser, Perkussion. Apéro

Finissage:
Donnerstag, 12. März, 18 Uhr, mit Heidi 
Widmer und Thomas Münch

STILLES ZÜRICH 2026

Wo findest Du  
Stille? 
KLARA PIZA | Stille lässt sich nicht ver-
ordnen – aber finden. Im Vorfeld von  
Stilles Zürich 2026 wurden Mitarbeitende 
der Altstadtkirchen gefragt, wo sie im 
Alltag Ruhe finden. Die Antworten zeigen, 
wie unterschiedlich Stille erlebt wird. Das 
Festival selbst lädt dazu ein, ihr auf neue 
Weise zu begegnen.

Liliane Rusterholz, Administration,  
Grossmünster: «Ich finde die Stille in mei-
nem Garten in den Bergen – beim meditati-
ven Schneiden und Pflegen der Pflanzen. 
Das tut so gut!» 

Franziska Wild, Hilfssigristin, Helferei: 
«Stille ist, wenn mein Körper ruhig ist und 
ich einen klaren Kopf bekomme, um zu den-
ken. Da kann es um mich herum auch recht 
laut sein: wenn der Körper ruhig ist, dann ist 
das die eigentliche Stille für mich.»  

Hans Ebner, Sigrist, Wasserkirche: «Ich 
leide an Tinnitus, das bedeutet, dass es für 
mich echte Stille eigentlich nicht gibt. Das 
kann man nicht heilen, sondern muss lernen, 
damit umzugehen. Den Dauerton in meinem 
Ohr kann ich nur dann auflösen, wenn ich 
Musik höre oder im Wald den Vögeln beim 
Zwitschern zuhöre. Das ist Stille für mich.»

Anna Huber, Betriebsbüro, Helferei: «In 
meinem Leben gibt es nicht viel Stille – 
nicht bei der Arbeit, und auch nicht zu 
Hause. Der einzige Moment, wo ich sie an-
satzweise finde, ist auf meinem Heimweg, 

wenn ich im Tram sitze und meine Kopf-
hörer aufsetze. Da ist dann zwar auch keine 
wirkliche Stille, aber bei mir eine innere 
Ruhe. Das gibt es nur dann.»  

Stephan Gisi, Kommunikation, Altstadt-
kirchen: «Ich finde die Stille zu Hause, wenn 
ich mich zurückziehe und meditiere. Sie ist 
für mich auch in einer Andacht in einer 
unserer Kirchen erfahrbar – dort gibt es 
viele Augenblicke, die zur Stille einladen. 
Stille ist für mich eine bewusste Ent-
scheidung im Moment, die ich jederzeit  
treffen kann, um zu meinem Zentrum 
zurückzufinden. Sie kann überall stattfinden 
– auch an meinem Arbeitsplatz, wenn ich 
zwischen E-Mails oder Telefonaten bewusst 
einen Moment innehalte.»  

Und wie haben Sie es mit der Stille?

STILLES ZÜRICH
17. Februar bis 19. März. 
Mi, 25. Februar bis So, 1. März: 
Wasserkirche, Helferei und Karl der Grosse. 
Ganzes Programm: stilles-zuerich.ch
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KAMPAGNE DER ALTSTADTKIRCHEN

Ein Fenster öffnen. 
Für Frieden.
Während weltweit Krisen und Kriege  
andauern, steigt das Bedürfnis nach  
Momenten der Sammlung und Hoffnung – 
nach einem Fenster für Frieden. Mit 
Gedenkanlässen, Konzerten und regel-
mässigen Friedensgebeten schaffen die 
Zürcher Altstadtkirchen Orte, an denen 
Stille, Musik und gemeinsames Hoffen 
gegen Ohnmacht und Abstumpfung 
wirken können. Vom Grossmünster über 
die Predigerkirche bis St. Peter wird  
dazu eingeladen, innezuhalten – und den  
Frieden hörbar, sichtbar und spürbar  
zu machen. 

Die weltpolitische Lage bleibt angespannt: 
Der Krieg gegen die Ukraine dauert mittler-
weile vier Jahre, Konflikte in Gaza, im 
Sudan und an anderen Orten belasten die 
Nachrichtenlage täglich. Viele Menschen 
erleben Ohnmacht, Überforderung oder Ab-
stumpfung. Mit der neuen Jahreskampagne 
«Ein Fenster öffnen. Für Frieden.» setzen 
die Zürcher Altstadtkirchen ein bewusstes 
Zeichen des Innehaltens – mit Gottes-
diensten, Konzerten und regelmässigen 
Friedensgebeten an zentralen Orten der 
Stadt.

22. Februar, 17 Uhr: Gedenkanlass und  
Friedensgebet im Grossmünster 
Zum vierten Mal jährt sich der Beginn des 
Angriffskriegs auf die Ukraine. Die Altstadt-
kirchen begehen diesen Tag am Sonntag,  
22. Februar, um 17 Uhr im Grossmünster mit 
einem musikalischen Gedenkanlass und 
Friedensgebet unter dem Titel «Dem Frieden 
ein Fenster». Der Anlass will das Bewusst-
sein für die fortdauernde Not wachhalten – 
und zugleich ein Fenster öffnen für einen 
Frieden, der menschenwürdig, lebensförder-
lich und nachhaltig sein kann. Eingeladen 
sind alle, die Anteil nehmen, mittragen und 
für Frieden einstehen möchten.

Mitwirkende: 
•	 Kammerensemble Bachmut (Ukraine)
•	 Raphael Golta, Zürcher Stadtrat
•	 Annelies Hegnauer, Präsidentin der 

Kirchenpflege
•	 Dr. Walter Schmid, Präsident des 

Stiftungsrats HEKS
•	 Ilma Rakusa, Autorin
•	 Pfr. Martin Rüsch, Grossmünster

24. Februar, 19.30 Uhr: Benefizkonzert  
in der Stadtkirche St. Peter
Zugunsten ukrainischer Studierender findet 
am Dienstag, 24. Februar, um 19.30 Uhr, in 
der Kirche St. Peter ein Benefizkonzert statt. 
Unter dem Titel «Für die Stimmen, die nie 
verklingen» ehren ukrainische Musikerinnen 
und Musiker ihre im Krieg gefallenen Kolle-
ginnen und Kollegen. Die Kollekte kommt 
dem Stipendienfonds der Ukrainischen Ka-
tholischen Universität in Lwiw zugute.

Mitwirkende: 
Pfrn. Cornelia Camichel Bromeis und ein 
Ensemble ukrainischer Musikerinnen und 
Musiker.

27. Februar, 18.30 Uhr:  
Vesper in der Predigerkirche 
Am Freitag, 27. Februar 2026, um  
18.30 Uhr, lädt die Predigerkirche zur  
Vesper «Vater unser» ein – mit dem  
schweizerisch-ukrainischen Chor Creatones 
und der Sängerin Anastasiia Shchyrba. 

Leitung und Orgel: Thomas Münch,  
katholischer Seelsorger.

Regelmässige Friedensgebete ab März  
im Grossmünster
Ab Samstag, 21. März, jeweils um  
15.50 Uhr, öffnen die Altstadtkirchen im 
Hochchor des Grossmünsters regelmässig 
«ein Fenster für Frieden».

Mit Musik, Lichtern, Wort und Stille ent-
steht ein niederschwelliger öffentlicher 
Raum, in dem Sorgen, Hoffnung und Sehn-
sucht nach Frieden gemeinsam Ausdruck 
finden. Leitung: Pfarrer Martin Rüsch.

Weitere Termine:
11. April / 20. Juni / 31. Oktober und  
21. November. 

Warum diese Kampagne? Frieden ist selten 
ein Zustand – oft ist er ein Prozess, der 
unserer Aufmerksamkeit und unserer inne-
ren Haltung bedarf. Mit dieser Kampagne 
möchten die Altstadtkirchen Orte schaffen, 
an denen Menschen gemeinsam gegen  
Resignation, Gleichgültigkeit und innere 
Verhärtung anstehen.

«Frieden entsteht nicht von selbst. Aber wir 
können ihn hörbar, sichtbar und spürbar  
machen – gerade dann, wenn die Welt lauter 
wird», sagt Grossmünsterpfarrer Martin 
Rüsch.

Die Altstadtkirchen laden die Zürcher  
Bevölkerung ein, im Grossmünster, in der 
Predigerkirche und im St. Peter gemeinsam 
ein Fenster für Frieden zu öffnen.

DEM FRIEDEN EIN FENSTER
Weitere Informationen und  
Programm im Detail:  
altstadtkirchen.ch/frieden
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 Detailangaben zu den 
Veranstaltungen und Ange-
boten: altstadtkirchen.ch

Gottesdienste

Fraumünster�

So, 1. Februar, 10 Uhr *
Gottesdienst  
mit Abendmahl 
Philipp Mestrinel, Orgel 
Pfr. Johannes Block

So, 8. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst 
Fraumünster-Vocalsolis-
ten (Philipp Classen, 
Davud Werner, Tenor 
João Martins, Bass)
Ekaterina Kofanova, Orgel 
Pfr. Johannes Block

So, 15. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Michael Landwehr

Mi, 18. Februar, 18 Uhr
Gottesdienst mit  
Abendmahl – Evensong
Evensong – Freie Form 
der Vesper mit geistlicher 
Musik und biblischem 
Wort 
Studierende der  
Theologischen Fakultät

So, 22. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Im Anschluss um  
ca. 11 Uhr Segnungsfeier 
für Guggenmusiken beim 
Züri-Carneval auf dem 
Münsterhof. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 25. Februar, 18 Uhr
Gottesdienst mit  
Abendmahl – Evensong
Evensong – Freie Form 

Ökumenische 
Seelsorge

Samstags, 14–16 Uhr
Pfarrpräsenz 
im Kirchenraum  
Gespräche, Seelsorge. 
Dazwischen Wortinput in 
Englisch für Tourist:innen  
Grossmünster

* �Mit Mini-Gottesdienst 
(siehe Rubrik Kinder 
und Jugendliche)

der Vesper mit geistlicher 
Musik und biblischem 
Wort. Im Anschluss ab 
19.15 Uhr Themenabend 
Theologie (siehe auch 
Eintrag auf Seite 16  
unter der Rubrik  
«Erwachsenenbildung»)

Grossmünster

So, 1. Februar, 10 Uhr *
Gottesdienst mit  
Abendmahl
Predigtreihe Markusevan-
gelium «Der Ruf des 
Levi», Markus 2,14–17, mit 
Konfirmand:innen 
Andreas Jost, Orgel 
Pfr. Christian Walti

So, 8. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst mit anschl. 
Kirchenkaffee
Predigtreihe Markusevan-
gelium «Das Gleichnis 
vom Sämann»,  
Markus 4,3–9 
Ruth Pfister, Orgel 
Pfr. Martin Rüsch

So, 15. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Predigtreihe Markusevan-
gelium «Der Sturm wird 
gestillt», Markus 4,37–41 
Liebeslieder aus allen 
Jahrhunderten 
Collegium Vocale Gross-
münster und Vokal-
solisten 
Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung 
Andreas Jost, Orgel 
Pfr. Christian Walti

So, 22. Februar, 10 Uhr
Gottesdienst
Predigtreihe Markusevan-
gelium «Die Heilung der 
blutflüssigen Frau»,  
Markus 5,27–30 
Andreas Jost, Orgel 
Pfr. Martin Rüsch

Predigerkirche

Fr, 6. Februar, 18.30 Uhr
Solokantatenvesper 
Johann Sebastian Bach: 

«Ich habe genug» BWV 82 
Niklaus Kost, Bariton 
Myrtha Albrecht- 
Indermaur, Violine 
Botagoz Mortier, Violine 
Filomena Felley, Viola 
Rico Zela, Oboe 
Sabine Bärtschi, Cello 
Markus Bernhard, Kontra-
bass  
Philipp Mestrinel, Orgel 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Fr, 13. Februar, 18.30 Uhr
Orgelvesper 
«Fas(t)nacht». Dimitri 
Schostakowitsch:  
«Walzer Nr. 2», Original 
Dixieland: «Clarinet Mar-
malade Blues» 
Jürg Brunner, Orgel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 15. Februar, 11 Uhr
Ökumenischer  
Gottesdienst
«Valentinstag» mit 
Segensfeier 
Philipp Mestrinel, Orgel 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger, Team  
Stadtkloster

Fr, 20. Februar, 18.30 Uhr
Vesper Passion I
«Frauen für den Frieden» 
Fanny Hensel: 
«Schwanenlied»; Cécile 
Chaminade: «Meditation» 
Jasmin Vollmer, Harfe und 
Orgel  
Pfrn. Kathrin Rehmat

Fr, 27. Februar, 18.30 Uhr
Vesper Passion II
«Vater unser». Roman 
Hurko: «Trisagion und 
Vater unser», Maksym 
Berezovsky: «Vater unser» 
Schweizerisch-ukraini-
scher Chor Creatones 
Anastasiia Shchyrba,  
Leitung und Orgel  
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Sa, 28. Februar, 16 Uhr
Eucharistiefeier
«Von Klarheiten und  
Verklärungen»  

Philipp Mestrinel, Orgel 
P. Peter Spichtig OP  
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

St. Peter

Sa, 7. Februar, 19 Uhr
Feier «Gott ist keine 
Spiesserin»
«unantastbar verletzlich» 
– Spiritueller Widerstand 
gegen patriarchale Ge-
walt. Mit Einladung zum 
Sister´s Supper.  
Martina Bischof, Quest 
Stud. Theol. 
Jim Gulli, Gitarre 
Pfrn. Cornelia Camichel  
Pfrn. Christine Stark

Di, 24. Februar, 19.30 Uhr
Benefizkonzert Ukraine
Künstler:innen singen für 
im Krieg verstorbene 
Künstler:innen 
Lidiya Pecherska-Ivasyuk 
Pfrn. Cornelia Camichel

Ab März 2026
Start mit den 
«Petrina at five»  
www.st-peter-zh.ch

Pfrundhaus

So, 1. Februar, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Timon Huang, Klavier 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 8. Februar, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Barbara Schöniger,  
Klavier 
Liebfrauen

So, 15. Februar, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Philipp Mestrinel, Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 22. Februar, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Barbara Schöniger,  
Klavier 
Liebfrauen

Mosaic Church

Fr, 27. Februar, 19.30 Uhr
Gottesdienst
Predigtreihe Heimat  
finden «Bei Gott»  
Anschliessend Apéro 
Mosaic Church Band 
Pfrn. P. Schwendimann

Weitere Gottesdienste

Montag bis Freitag  
7 | 7.30  | 8  | 8.30 Uhr
Wegworte
Ökum. Bahnhofskirche

Mo–Fr, 18.45 Uhr  
Sa–So, 15.45 Uhr
Abendgebet
Ökum. Bahnhofskirche

Mo–Fr, 12.15–12.35 Uhr 
(ausser an Feiertagen)
Mittagsgebet
Eine kurze Atempause im 
Tagesablauf. Gemeinsam 
hören auf Gott, den ganz 
Anderen, singen und 
beten, hören und schwei-
gen. Eine ökum. Gruppe 
leitet abwechslungsweise 
das Mittagsgebet. Am 
Dienstag in Zusammen
arbeit mit dem aki, der 
Predigerkirche, den 
Zürcher Jesuiten und 
weiteren Personen.  
Predigerkirche

https://altstadtkirchen.ch
https://www.st-peter-zh.ch/-4/home~2650/-aktuell-artikel~3306/petrina-at-five/93368/
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ALTSTADTKIRCHEN 

reformiert.lokal digital
Lesen Sie weitere Beiträge und unge
kürzte Artikel aus dem beliebten  
Magazin auch online. Viel Spass beim 
Stöbern auf reformiert.lokal plus!

Mo–Fr, 7–19 Uhr  
Sa–So, 10–16 Uhr
Ökum. Seelsorge in der  
Bahnhofkirche

Di–Fr, 14–17 h
Ökum. Seelsorge in der  
Predigerkirche
Qualifizierte Pfarrper
sonen, Ordensleute und 
Theolog:innen hören zu

Meditation

Grossmünster

Mi, 4. Februar, 18 Uhr
Stille und Stimme
Feierabendmeditation im 
Grossmünster  
Hubert Michael Saladin

Grossmünster, Krypta

Mittwoch 4. und  
25. Februar, 12.15 Uhr 
Abendmahl am Mittag
Im Anschluss Zmittag im 
«Karl der Grosse»  
Fr. 10 / p.P.

Freitags, 19.15–20 Uhr
Abendgebet mit  
Gesängen aus Taizé
Bitte benützen Sie die 
Glastüre beim Gross-
münsterplatz (vis-à-vis 
Musik Hug).

St. Peter

Mittwochs, 7–8 Uhr
Meditation im Chor der 
Kirche
Stilles Sitzen und medita-
tives Gehen in der Tradi-
tion des Zen und der  
Kontemplation

Predigerkirche

Donnerstags, 7–7.35 Uhr
Morgenmeditation
Mit Klang, Wort und Stille 
in den Tag.  
Pfrn. Kathrin Rehmat 
 Nächstmals am 12. 2. 

So, 8. Februar, 18 Uhr
Sequentia
Liturgisches Singen.  
Ökumenisches Angebot 
des Stadtklosters, offen  
für alle zum Mitsingen,  
Mitbeten oder Zuhören.  
Einsingen ab 17.30 Uhr.  

Pia Maria Hirsiger  
Philippe Frey  
Pfrn. Kathrin Rehmat

Mo, 9. Februar, 18 Uhr
dynamix
Tanz und Bewegung in 
der Predigerkirche 
Daniela Di Luzio 
Cornelia Schnabel 
Nikolaj Miskovic Bühler 
Karl Flückiger

 
Predigerkirche,  
Turmzimmer

Di, 3. / 24. Februar 17 Uhr
Tibetisches Yoga  
Kum Nye
Selbstheilung durch Ent-
spannung – Angeleitetes 
Üben. Mitbringen: Be-
queme Kleidung, Decke 
und optional eine eigene 
Sitzgelegenheit. Anmel
dung: kathrin.rehmat@
reformiert-zuerich.ch 
oder madeleine.bopp@
bluewin.ch.  
Madeleine Bopp  
Pfrn. Kathrin Rehmat

Augustinerkirche

Donnerstags  
12.15–12.35 Uhr
Haltestille  
Bahnhofstrasse
Musik. Stille. Wort.  
Musiker:innen d. ZHdK  
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger  
Pfr. Lars Simpson

Di, 17. Februar, 19 Uhr
Infoabend zur Reihe:
«Dem Glück auf der 
Spur – Spuren des 
Glücks»  
Ökumenische Exerzitien 
nach Ignatius von Loyola. 
geistliche Übungen und 
Meditation im Alltag.  
Ostern und dem Frühling 
entgegen. Termine:  
Jeweils am Mittwoch,  
25. Februar, 4., 11., 18. 

und 25. März je von 19 bis 
20.30 Uhr im Christ-
katholischen Kirch-
gemeindehaus zur Münz, 
Augustinerhof 8,  
8001 Zürich. 
Pfrn. Kathrin Rehmat 
P. Mathias Werfeli SJ 
Pfarrer Lars Simpson 
Pfarrerin Denise Wyss

Dialog

Am letzten Dienstag  
des Monats (ausser in 
den Schulferien),  
19.30–21 Uhr
Bibelkreis 
Grossmünster  
In der Bibel steht «Gottes 
Wort» oft zwischen den 
Zeilen! Im Bibelkreis 
Grossmünster nehmen 
wir die Buchstaben 
genauso ernst wie unsere 
kritischen Fragen an die 
Bibel. Willkommen sind 
alle Interessierten: 
Gläubig, halbgläubig und 
ungläubig. Vorkenntnisse 
sind nicht nötig.  
Pfr. Christian Walti  
Norbert Nagy, Theologe  
Helferei

Di, 3. Februar, 18 Uhr
Wirtschaft in der  
Wirtschaft
«Sie säen nicht und sie 
ernten nicht», Dialogver-
anstaltung mit Alt-UBS-
Konzernchef Peter Wuffli 
– Über Werte in der  
Wirtschaft.  
Die Altstadtkirchen zu 
Gast bei KMU im Kreis 1 
3. Februar: Café & Condi-
torei 1842 (Schober) – 
Napfgasse 4 
Wirtschaftsdiakon Duke 
Seidmann 
Pfr. Christian Walti

Di, 24. Februar, 19.30 Uhr
Bibelkreis zum Huldrych
Wie Huldrych Zwingli... 
Pfr. Christian Walti 
Helferei

Rituale

So, 22. Februar, 17 Uhr
Gedenkanlass / 
Friedensgebet 
Weitere Infos: siehe  
Beitrag auf Seite 11
Pfr. Martin Rüsch 
Grossmünster

Kurzberatung

Donnerstags, 10–12 Uhr
Kurzberatung in der 
Predigerkirche
Ausgebildete Sozial-
arbeitende hören zu, 
suchen mit Ihnen Lösun-
gen, zeigen Möglichkeiten 
und Grenzen der kirch-
lichen Einzelfallhilfe auf 
und vermitteln die richtige 
Anlaufstelle für Ihre  
Anliegen.  
Predigerkirche

Kinder und 
Jugendliche

Fraumünster,  
Pfarrhaus

So, 1. Februar, 10.20 Uhr
Mini-Gottesdienst
Fröhliche Feier für Kinder 
bis 12 Jahre. Dieses An-
gebot kann unterschied-
lich genutzt werden: Die 
Kinder können zusammen 
mit einer erwachsenen 
Bezugsperson um 10 Uhr 
den Gottesdienst im 
Grossmünster oder Frau-
münster besuchen und 
nach dem ersten Lied und 
Gebet ins Pfarrhaus Frau-
münster zum Mini-
Gottesdienst kommen. 
Die Kinder können um 
9.45 Uhr ins Pfarrhaus 
Fraumünster gebracht 
werden und die er-
wachsene Bezugsperson 

https://altstadtkirchen.info/reformiert-lokalplus?r=qr
mailto:kathrin.rehmat@reformiert-zuerich.ch
mailto:kathrin.rehmat@reformiert-zuerich.ch
mailto:madeleine.bopp@bluewin.ch
mailto:madeleine.bopp@bluewin.ch
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kann alleine den Gottes-
dienst im Grossmünster 
oder Fraumünster be-
suchen.  
Die Kinder kommen  
(mit einer erwachsenen 
Bezugsperson oder  
alleine) direkt um  
10.20 Uhr zum  
Mini-Gottesdienst. 
Stephanie Preschany 
Tina Zotter-Schober

St. Peter, Lavaterhaus, 
Lavatersaal

Mi, 4. und 25. Februar,  
9.30 Uhr
Singe mit de Chind
Für 1.5- bis 4-jährige 
Kinder mit Begleitperson. 
Sich bewegen und tan-
zen, musizieren auf ein-
fachen Instrumenten und 
spielen zu bekannten und 
neueren Kinderliedern 
und -versen. Mit Znüni.  
Martina Ilg

Predigerkirche

Sa, 28. Februar, 10 Uhr
Fiire mit de Chind
Besinnliche, fröhliche 
Feier für Familien mit Kin-
dern ab Geburt bis ca.  
1. Klasse. Anschliessend 
Brunch. 
Martina Ilg 
Heidi Misteli 
Pfr. Christian Walti

Begegnungen 
und Impulse

Gloggi-Stube

Mo, 2. Feb., ab 13.30 Uhr
Gemütliche  
Begegnungen in der  
Gloggi-Stube 
Heute kommen wir «nach 
Lust und Laune» zu-
sammen, ohne spezielles 
Programm und verbringen 
gemeinsame Momente. 

Auskunft: meta.froriep@
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 19. Sihl-
strasse 33, im Gebäude 
des CEVI Zürich. 
Meta Froriep

Mo, 9. Feb., ab 13.30 Uhr
Spielnachmittag
Gemütliche Begegnungen 
in der Gloggi-Stube. 
Ab 13.30 Uhr Spielnach-
mittag. Scrabble? Brändi 
Dog? Abalone oder doch 
lieber Eile mit Weile?  
Auskunft: meta.froriep@
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 19.  
Sihlstrasse 33, im Ge-
bäude des CEVI Zürich. 
Meta Froriep

Mo, 16. Februar,  
ab 13.30 Uhr
Erzähl-Gloggi
Gemütliche Begegnungen 
in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Literatur im 
Dialog, 1. Episode.  
Geburt eines «Ersten  
Satzes». Wir diskutieren 
zusammen. Mit Karl Gloor 
und Meta Froriep.  
Auskunft: meta.froriep@
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 19.  
Sihlstrasse 33, im Ge-
bäude des CEVI Zürich.  
Karl Gloor; Meta Froriep

Mo, 23. Februar,  
ab 13.30 Uhr
Gloggi-Stube mit  
Veranstaltung
Gemütliche Begegnungen 
in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Mys nächschte 
Lied… Mani Matter. Der 
Berner Troubadour prägte 
die Schweizer Kultur mit 
Tiefgang und Witz. Mit 
Andreas Aeschlimann, 
freischaffender Künstler 
und Troubadour.  
Auskunft: meta.froriep@
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 19.  
Sihlstrasse 33, im Ge-
bäude des CEVI Zürich. 
Andreas Aeschlimann 
Meta Froriep

Themen-Nachmittag

Do, 26. Feb, 14.30 Uhr
Kirche(n), Religion und 
Spiritualität im 21. Jh. 
Zwischen Auflösung 
und (Neu)Aufbrüchen.
Was einmal war, ist (so) 
nicht mehr. Die Kirchen 
und ihre Mitgliederzahlen 
befinden sich – europa-
weit – in kontinuierlichem 
Sinkflug. Welches sind 
Konsequenzen daraus für 
die Kirchen, die Gesell-
schaft, eine christlich ge-
prägte Kultur? Und was 
bedeutet dies für die Zu-
kunft? Wie könnte oder 
müsste eine Kirche der 
Zukunft aussehen?  
Prof. Dr. Ralph Kunz,  
Professor für Praktische 
Theologie an der 
Universität Zürich 
Meta Froriep 
Pfr. Martin Rüsch 
Lavatersaal

Geselliges

Fraumünster

So, 1. Februar, 11 Uhr
Kirchenkaffee
Nach dem Gottesdienst 
im Chorraum.  
Marta Kolany-Gálik

St. Peter,  
Lavaterhaus

Jeweils am 1. und 
3. Freitag des Monats,  
von 14–17 Uhr
Nimm- und  
Bring-Bibliothek
Bücherstube. Freiwillige 
der Kirche St. Peter

Erwachsenen
bildung

Fraumünster

Mi, 25. Februar, 19.15 Uhr
Themenabend  
Theologie
«Gebt dem Zorn Raum»: 
Emotionsmanagement 
bei Paulus 
Prof. Dr. Stefan Krauter, 
Theol. Fakultät Zürich 
Pfr. Johannes Block

 
Predigerkirche / 
Turmzimmer

Do, 12. Februar, 9.15 Uhr
Team Bildung und  
Begegnung
Pfrn. Kathrin Rehmat

Do, 19. Februar, 18 Uhr
Kurzseminar mit  
Christian Rutishauser
«Überwindung des  
Antisemitismus in der  
Römisch-katholischen 
Kirche».  
Anmeldung über  
www.ziid.ch/Ver-
anstaltungsprogramm 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger,  
Prof. Dr. Christian  
M. Rutishauser SJ, 
Universität Luzern 
Dr. Tabitha Walther, ZIID

Do, 26. Februar, 9.15 Uhr
Team Bildung und  
Begegnung
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

St. Peter Lavaterhaus

Jeweils am 2. Dienstag 
im Monat, 10–11.30 h
Lese-Club
Lesen und philosophieren

Mi, 4. Februar, 18.15 Uhr
Abendanlass  
Verein St. Peter
«Saubermann» von  

Christof Burkard.  
Lesung von und  
Gespräch mit dem Autor.  
Verein St. Peter  
Lavatersaal

Musik

Fraumünster

Mi, 4. Februar, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 11. Februar, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 18. Februar, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfarrerin Käthi La Roche

Mi, 25. Februar, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Johannes Block

Fr, 27. Februar,  
21–21.45 Uhr
Aus der Dunkelheit
Vokalmusik von Carlo 
Gesualdo und Wolfgang 
Rihm zu Passionstexten  
Serenitas Ensemble 
João Martines Leitung 
Freier Eintritt, Kollekte

mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
https://ziid.ch/
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Tickets und Infos 
Führungen: 
fuehrungen.reformiert-
zuerich.ch  
044 210 00 73  
(Di und Do, 10–11 Uhr)

KONZERTREIHE PREDIGERKIRCHE

Kammermusikkonzert 
der Romantik

M. Bruch: Klavierquintett  
A. Dvořák: Bagatellen Op. 47 (mit Orgel) 
F. Schubert: Streichquartett Rosamunde,  

1. Satz  

Die drei Werke dieses Abends zeigen, wie unter-
schiedlich Komponisten mit Klangfarben und me-
lodischem Ausdruck umgehen. Schuberts Rosa-
munde-Satz verbindet ruhige Linien mit feinen 

harmonischen Schattierungen. Dvořáks Bagatellen 
entfalten in der selten zu hörenden Besetzung mit 
Orgel eine besondere Leichtigkeit und rhythmi-
sche Klarheit. Bruchs Klavierquintett bringt den 
warmen, weitgespannten Ton der Spätromantik 

eindrucksvoll zum Leuchten. Gemeinsam entsteht 
ein Programm, das kammermusikalische Vielfalt 

auf natürliche Weise hörbar macht.

Mitwirkende:
Philipp Mestrinel, Klavier und Orgel  

Ronny Spiegel,Violine | Yuka Tsuboi, Violine 
Dominique Polich,Viola | Màtyàs Major, Cello 

PREDIGERKIRCHE
So, 1. Februar, 17 Uhr  

predigerkirche.ch

Grossmünster

So, 15. Feb., 11.30 Uhr
Morgenmusik
Valentinstag – Liebes-
lieder aus allen  
Jahrhunderten 
Collegium Vocale  
Grossmünster  
und Vokalsolisten 
Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung 
Pfr. Christian Walti

Helferei

Montags, 18.30–19.15 Uhr 
(ausg. Schulferien)
SingWerkstatt
Sacha Rüegg, Leitung

Predigerkirche

So, 1. Februar, 17 Uhr
Konzertreihe  
Predigerkirche:
«Kammermusikkonzert 
der Romantik» 
M. Bruch: Klavierquintett 
A. Dvořák: Bagatellen Op. 
47 (mit Orgel) 
F. Schubert: Streich-
quartett Rosamunde,  
1. Satz  
Philipp Mestrinel, Klavier 
und Orgel 
Ronny Spiegel, Violine 
Yuka Tsuboi, Violine  
Dominique Polich, Viola 
Màtyàs Major, Cello

Kirche St. Peter

Di, 24. Februar, 19.30 Uhr
Benefizkonzert zum  
4. Jahrestag des russi-

schen Angriffskriegs in 
der Ukraine
«Für die Stimmen, die nie 
verklingen» – Ukrainische 
Musiker:innen ehren ihre 
im Krieg gefallenen Kol-
leg:innen. Kollekte zu 
Gunsten des Stipendien-
fonds der ukrainischen 
katholischen Universität 
in Lwiw. Gestiftet in Er-
innerung an die 2024 im 
Krieg getötete Familie 
Bazylevych. 
Ukrainische und ihnen 
zugewandte professionel-
le Sänger:innen und  
Musiker:innen 
Pfrn. Cornelia Camichel

Kultur

Wasserkirche

Mi, 25. Februar, 19 Uhr
Stilles Zürich: Eröffnung
Den Auftakt von Stilles 
Zürich 2026 bildet ein 
kontemplativer Abend, 
der mehrere Sinne an-
spricht und bei dem ver-
schiedene künstlerische 
Zugänge zur Stille erfahr-
bar werden. Mit der 
Soundkünstlerin Clara 
Götte tauchen wir in ein 
Deep-Listening ein, bei 
dem die Limmat einen Teil 
beitragen wird. Ausser-
dem gibt das Theater Süd 
aus Basel einen Einblick 
in ihr Stück «still still», das 
im Sommer Premiere  
feiern wird, und das Team 
der Pfarrei Dreikönigen 
erkundet die Stille  
musikalisch. Eintritt frei.

Mi, 25. Feb., 20.30 Uhr
«The Microorganisms 
Have Something to 
Say», Sound-Installation
Während des Festivals 
«Stilles Zürich» lädt eine 
Sound-Installation zum 
Verweilen und Hören ein. 
Die Limmat hat diesem 
immersiven Erlebnis Klän-
ge geschenkt, welche die 

Künstlerin Clara Götte in 
die Installation einwebt.  
In dieser Mischung aus 
Natur- und Menschen-
gemachten dürfen sich 
die Zuhörenden bequem 
einrichten, und in ein me-
ditatives Deep Listening 
eintauchen. So wird Auf-
merksamkeit kultiviert, ein 
Präsent-Sein in möglichst 
jedem Moment. Täglich 
bis 1. März. Ganzes  
Programm:  
www.stilles-zuerich.ch

St. Peter,  
Lavaterhaus

Donnerstags, 14–17 Uhr
Wie ein eigenes Gesicht
Die Sammlung  
Johann Caspar  
Lavater. Besichtigung und 
Führung durch Kuratorin 
Dr. Ursula Caflisch-
Schnetzler. Anmeldung: 
ursula.caflisch-schnetzler 
@ds.uzh.ch oder  
044 634 25 68.

Predigerkirche

Di, 17. Februar, 18 Uhr
Vernissage
«Mit-Bewohner: Un-
Sichtbar – Sichtbar».  
Ausstellung der Künst-
lerin Heidi Widmer bis  
12. März. Weitere Infor-
mationen: siehe Beitrag 
auf Seite 10. 
Hanspeter Gschwend, 
Laudatio 
Matthias Schiesser,  
Perkussion 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Führungen

Fraumünster

Do, 26. Februar, 14 Uhr
Auf den Spuren von 
Marc Chagall: Chagall 
erleben – vom Frau-
münster ins Kunsthaus
Kooperation mit dem 
Kunsthaus Zürich.  
Treffpunkt: Hauptportal  
Fraumünster. Anmeldung 
erforderlich, direkt via 
Kunsthaus.ch  
Kerstin Bitar

Grossmünster

Fr, 27. Februar, 22 Uhr
Meditative  
Nachtführung
Ein Rundgang im nächt-
lichen Kirchenraum des 
Grossmünsters bei 
Kerzenlicht. Es ist keine 
Anmeldung erforderlich. 
Treffpunkt: 15 Min. vor 
Start beim Hauptportal 
Grossmünster. Kollekte 
zur Deckung der Kosten. 
Daniel Tinner und  
Chorgass-Chor Zürich.

https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch
https://altstadtkirchen.info/fuehrungen?r=qr
https://predigern.ch/4.php?read_category=2745
https://predigern.ch/4.php?read_category=2745
https://bit.ly/4pFV8iF?r=qr
https://www.stilles-zuerich.ch/
mailto:ursula.caflisch-schnetzler@ds.uzh.ch
mailto:ursula.caflisch-schnetzler@ds.uzh.ch
https://kunsthaus.ch/
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Wir sind für Sie da.

SEKRETARIAT

Liliane Rusterholz
Patricia Schneider
Anetta Wohler
Tel. 044 250 66 33 |  
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

PFARRTEAM

Pfr. Martin Rüsch  
Grossmünster | 044 250 66 60
Pfr. Dr. Christian Walti  
Grossmünster | 044 250 66 85
Pfr. Dr. Johannes Block  
Fraumünster | 044 250 66 14
Pfrn. Kathrin Rehmat  
Predigerkirche | 044 250 66 70
Thomas Münch  
katholischer Seelsorger,  
Predigerkirche |  
thomas.muench@zh.kath.ch |  
078 962 92 68
Pfrn. Cornelia Camichel Bromeis  
Kirche St. Peter | 044 250 66 80
Pfrn. Priscilla Schwendimann  
Mosaic Church | 076 214 14 61

HELFEREI

Martin Wigger, Leiter  
mwigger@kulturhaus-helferei.ch

WASSERKIRCHE

Klara M. Piza, Programmleitung

DIAKONIE

Anu Elmer (Teamleitung) |  
044 221 06 74
Meta Froriep (Gloggi-Stube) |  
044 250 66 19 (Voicemail)
Belinda Harris (Sozialdiakonie) |  
044 250 66 23 (Voicemail)
Duke Seidmann  
(Wirtschaftsdiakonie) |  
079 367 17 77

KATECHETIK

Martina Ilg | 044 261 84 61

MUSIK UND KULTUR

Roman Walker  
Kantor | 079 912 62 25

FÜHRUNGEN

Bettina Volland | 044 250 66 73

BESICHTIGUNG

Ariane Dross | 044 250 66 07

ZENTRALES  
VERMIETUNGSBÜRO

Bettina Fierz | 044 250 66 11 |  
vermietung.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

VERANSTALTUNGS-  
UND LIEGENSCHAFTS-
BETREUUNG

Marco Wismer | 044 250 66 89

KOMMUNIKATION  
UND ADMINISTRATION

Stephan Gisi (Leitung)
Patricia Andrighetto (Komm)
Meret Mendelin (Komm)
Danijela Rieser (Komm)
Tel. 044 250 66 86 |  
komm.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

LEITUNG  
KIRCHENKREIS EINS

Michael Bitar 
Präsident Kirchenkreiskommission
Roman Schiltknecht  
Betriebsleiter Altstadtkirchen |  
044 250 66 88
Pfrn. Cornelia Camichel Bromeis  
Leitung Pfarrkonvent  
Altstadtkirchen | 044 250 66 80

E-MAIL-ADRESSEN

Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch  
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).

THEMEN-NACHMITTAG IM FEBRUAR

Die Kirche von morgen
Kirche(n), Religion und Spiritualität im 21. Jahr-
hundert – Zwischen Auflösung und (Neu)Aufbrüchen: 
Dies das Thema des Themen-Nachmittags im Februar.

Was einmal war, ist (so) nicht mehr. Die Kirchen und
ihre Mitgliederzahlen befinden sich – europaweit – in 
kontinuierlichem Sinkflug. Welches sind Konsequenzen dar-
aus für die Kirchen, die Gesellschaft, eine christlich geprägte 
Kultur? Und was bedeutet dies für die Zukunft? Wie könnte 
oder müsste eine Kirche der Zukunft aussehen?

Zu Gast ist Prof. Dr. Ralph Kunz, Professor für
Praktische Theologie an der Universität Zürich.

LAVATERHAUS / LAVATERSAAL
Do, 26. Februar, 14.30 Uhr  
Mit Prof. Dr. Ralph Kunz, Pfr. Martin Rüsch 
und Meta Froriep, Sozialdiakonin

Drohnenaufnahme mit einem Ausschnitt des Zifferblatts der Kirche 
St. Peter. Im Hintergrund die Wasserkirche. 
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